a riedrich hegten für den großen italieniſchen 
Fade fies volle Achtung und Sympathie. 
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an die Ueberlinger Anſprache des Großherzogs 


Vorgang zurück, vermied mit ſichtlicher Sorg⸗ 


kleinen Kreiſe nur zu ſchnell. Als die Vorhänge 


V2. 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 2. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
am Dienſtag Vormittag von der Station 
Wildpark mittels Sonderzuges nach Schwerin 
1. M. abgereift. Mittags 1 Uhr traf das 
Kaiſerpaar in Schwerin ein und wurde von 
der großherzoglich mecklenburgiſchen Familie 
auf dem Bahnhofe empfangen. Unter dem 
Geläute der Glocken erfolgte der Einzug in 
die feſtlich geſchmückte Stadt. — Die Reiſe 
des Kaiſerpaares nach Konſtantinopel erfolgt 
der „Poſt“ zufolge am 31. Oktober von Athen 
aus. Die Ankunft in Konſtantinopel erfolgt 
am 2. November. Der Aufenthalt dort iſt auf 
8 Tage berechnet. 

— Die Kaiſerin Friedrich hatte 
am Montag Vormittag mit den drei Prinzeſſinnen 
Töchtern eine Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
garten unternommen. Am Nachmittage beehrte 
dieſelbe mit den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie 
und Margarethe das Atelier des Bildhauers 
Profeſſor Begas mit einem längeren Beſuch. 
Später war die Kaiſerin auch längere Zeit im 
Verein für Volkserziehung anweſend. Nach 
dem „Berliner Tageblatt“ hat die Kaiſerin 
Friedrich ein herzlich abgefaßtes Beileids⸗ 
telegramm an die Wittwe des früheren 
italieniſchen Miniſters Cairoli geſandt. Die 
Kaiſerin ſchreibt, ſie wie der unglückliche Kaiſer 


Der Großherzog von Baden hat wieder 
eine Kriegervereinsrede gehalten. Diesmal aber 
zogen die Kartellhetzer, die ſich ſchon auf eine 
Philippik gegen den „inneren Feind“ gefreut 
hatten, mit langen Naſen ab. Es war auf 
dem Feſte des Kraichgauer Militärvereinsver⸗ 
bandes, wo der Großherzog erſchien und das 
Wort ergriff, nachdem vorher der Verbands vor⸗ 
figende in feiner Begrüßungsrede die Dienſte 
der Kriegervereine für den inneren Kampf zur 
Verfügung geſtellt und in vordringlicher Weiſe 


erinnert hatte. Dieſer kam indeß in ſeiner Er⸗ 
wiederung mit keiner Silbe auf jenen früheren 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Ja, und Eduard Ormond noch eher als 
er,“ bemerkte Beatrice bei dem Gedanken an 
den unwillkommenen, verabſcheuten Bewerber 
um ihre Hand angſtvoll erſchauernd. „Er 
bewacht und beobachtet mich auf Schritt und 
Tritt. Ja, Du haſt Recht, mein Plan ift un⸗ 
durchführbar, Giralda muß hier bleiben. 
Dieſelbe Vorſehung, die Rupert befreien wird, 
bringt auch ihrem Gemüth die Ruhe und das 
geſtörte Gleichgewicht wieder. Bis dahin mußt 
Du das Kind ſcharf im Auge behalten.“ 

Eine Stunde oder zwei verbrachten der 
Graf und ſeine Frau in traulichem Geſpräch. 
Minute um Minute zog unbeachtet an ihnen 
vorüber, bis ſie aufgefordert wurden, ſich in 
das Treibhaus zu begeben. Aus den farben⸗ 
ſchimmernden Blumen der Tropen und breit⸗ 
blättrigen hochſtämmigen Palmen hatten die 
Geſchwiſter eine Laube gebildet, in deren 
Mitte ein kleiner runder mit glänzendem Damaſt 
gedeckter Tiſch ſtand, der Früchte und Speiſen 
in maleriſcher Anordnung trug. 

Giralda, ſtrahlend und heiter wie eine junge 
Pſyche, zu jeder Seite ein jugendlicher Ritter, 
empfing und geleitete die Eltern zu ihren 
Plätzen. Hinter dem Seſſel der Mutter hatte 
ſich, wie gewöhnlich, Marie Fleck aufgeſtellt. 
Das Mahl verlief in zwanglos fröhlicher Weiſe. 
Ein Spaziergang durch den Hain beſchloß das 
traute Familienfeſt. Der Abend kam dem 


bei allen Poſt⸗ 
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— nie ennchhntinner ice 


falt jede politiſche Anſpielung und ſprach ftreng 
ſachlich von den Zielen und Beſtrebungen der 
Militärvereine, die die militäriſche Zucht und 
Sitte weiter zu pflegen berufen ſeien. Pflicht⸗ 
gefühl und Treue, Aufopferung und Selbſt⸗ 
loſigkeit, das ſeien jene große Eigenſchaften, die 
der Soldat pflege, und die in das bürgerliche 
Leben überzuführen die ſchönſte Aufgabe der 
Militärvereine ſei. Dies waren, nach dem Be⸗ 
richt der „Frankf. Ztg.“, die Grundzüge der 
trefflichen Rede, deren ruhige und würdevolle 
Haltung, nach dem überflüſſigen Eifer der 
vorangegangenen Begrüßungsrede, doppelt an⸗ 
genehm auffiel. Es war dem Fürſten offenbar 
daran gelegen, die Mißdeutungen und Miß⸗ 
verſtändniſſe wettzumachen, zu denen der Vor⸗ 
gang in Ueberlingen Anlaß gegeben hatte, und 
er hat dieſen Zweck hoffentlich nicht nur bei 
den zunächſt betheiligten Kriegervereinen, 
ſondern auch für weitere Kreiſe erreicht. 

— Ueber die Art, wie die Tilgung der 
Schulden König Ludwigs II. von Bayern ſich 
vollzieht, theilen die Münchener „Neueſt. Nachr.“ 
mit, daß der 4 331044 Mark betragenden 
Zivilliſte des Königs Otto, dem Rechtsnachfolger 
des verſtorbenen Königs Ludwig II., jährlich 
zur Schuldentilgung die Summe von rund 
1080 000 Mark entnommen werden. Dieſe 
Summe muß laut Tilgungsplan an die 
Banken ꝛc. bis zum Jahre 1894 bezahlt werden; 
von jenem Zeitpunkt an reduzirt ſich die 
Leiſtung der Hofkaſſe auf etwa 700 000 Mk. 


jährlich, bis beiläufig 1904, in welchem Jahre 


die Schulden ſämmtlich getilgt ſein werden. 

— Durch königliche Kabinetsordre vom 24. 
v. Mts. iſt aus Anlaß der von den Mann⸗ 
ſchaften der Landungsabtheilung S. M. Schiffe 
„Leipzig“, „Sophie“, „Carola“ und „Hyäne“ 
in den Gefechten bei Dar⸗es⸗Salam, bei Baga⸗ 
moyo und bei der ausgeführten Expedition zur 
Beſtrafung des Bumbokoſtammes an der Weſt⸗ 
küſte Afrikas bewieſenen Unerſchrockenheit und 
Umſicht mehreren Leuten das Militärehrenzeichen 
2. Klaſſe verliehen worden. 

— Mehrere Neben⸗Haushaltungspläne des 
Reichs ſind den Bundesrathsausſchüſſen bereits 
zugegangen. Es ſteht feit, daß der geſammte 
Reichshaushaltungsplan für 1890/1 bis zum 


zugezogen und die Lampen angezündet worden 
waren, verdunkelten die Schatten der Trennung 
alle Geſichter. 

„Wenn ich mir nur etwas verdienen könnte,“ 
dachte Giralda, „dann hätte Mama nicht nöthig, 
in beſtändiger Sorge um uns, immer unter⸗ 
wegs, immer blos auf wenige Stunden als 
Gaſt in ihrem eigenen Hauſe zu weilen.“ 

Von ihrer Tochter begleitet, begab ſich 
Beatrice in ihr Ankleidezimmer, um ſich für 


ihre Rückkehr nach London zu rüſten. Sie legte 
ihre einfachen, hübſchen Gewänder ab und ver⸗ 


wandelte ſich wieder in die angebliche, alters⸗ 


gebeugte Tante Magda Fleck's. 


Giralda war der Mutter in ſcheinbarer 
Ruhe behilflich, während die heftigſte Erregung 


ihre Seele durchwogte. 


„Sehe ich nicht wie eine ehrbare alte Frau 
aus?“ fragte Beatrice, ſich lächelnd in dem 
goldumrahmten Pfeilerſpiegel betrachtend., Mir 
fehlen nur noch ein Paar grüne Brillengläſer. 
Ich pflegte ſie ſonſt auf meinen Reiſen hierher 
zu tragen, aber Niemand achtete auf meine 
Augen und deshalb entledigte ich mich der ver⸗ 
unſtaltenden Dinger wieder. Aber jetzt, mein 
Liebling.“ fügte ſie in verändertem Tone hinzu, 
„muß ich Dir Lebewohl ſagen.“ 

Sie umarmte ihre Tochter, die ſich mit ſelt⸗ 
ſamer Inbrunſt an ſie ſchmiegte, drückte ſie an 
ihr Herz und ließ ſie mit einem eigenthümlichen 
Gefühl ſchweren Verluſtes wieder frei. In 
Kummer und Thränen verabſchiedete fie ſich von 
ihrem Gatten und ihren Söhnen, und eilte hin⸗ 
aus in den vor dem Thore harrenden Wagen. 

„Jetzt muß ich meine Rolle als Beatrice 
Berril wieder aufnehmen,“ 
die Kiſſen des Wagens zurücklehnend und bitter⸗ 
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Zuſammentritt des Reichstages vom Bundes⸗ 
rath fertig geſtellt ſein wird. — Ueberraſchend 
bringt heute der „Reichsanzeiger“ folgende 
Allerhöchſte Verordnung: Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des Artikels 
12 der Verfaſſung, im Namen des Reichs, was 
folgt: Der Reichtag wird berufen, am 22. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres in Berlin zuſammenzutreten, 
und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den 
zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais, den 30. September 
1889. (L. S.) Wilhelm. Fürſt von Bismarck. 

— Gerüchte über bevorſtehende Aenderungen 
in den deutſchen Botſchafterpoſten werden von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Es liege 
nicht der leiſeſte Anlaß vor, an die Abſicht 
einer Aenderung in dieſen Stellen zu glauben. 

— Der Hofprediger und Militärpfarrer 
Dr. Frommel iſt zum Mitglied des Kon⸗ 
ſiſtoriums berufen und am vorigen Donnerſtag 
in dasſelbe bereits eingeführt worden. Dieſe 
Berufung hängt zuſammen mit der Verleihung 
des Charakters als Militäroberpfarrer bei der 
einſtweiligen Uebertragung des Militärober⸗ 
pfarramts des Garde⸗ und 3. Armeekorps an 
denſelben. Aus demſelben Grunde iſt der 
evangeliſche Feldpropſt Dr. Richter aus dem 
Konſiſtorium, welchem er in ſeiner Eigenſchaft 


als Oberpfarrer angehörte, ausgeſchieden und 
blen ken Diitglied des wuntelſhen Ober . 


kirchenraths. Dr. Frommel bleibt zunächſt in 
ſeinen bisherigen Aemtern und verwaltet das 
Militäroberpfarramt nur nebenamtlich, bis im 
Reichsetat die Sache etatsmäßig geregelt iſt 

— Der baieriſche Katholikentag hatte an 
den Prinzregenten von Baiern eine Ergebenheits⸗ 
adreſſe gerichtet, auf die aber bisher eine Ant⸗ 
wort nicht erfolgt iſt. Die Beſtrebungen dieſes 
Katholikentages, welche auf die alleinige Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes hinzielen, finden ſonach an 
Allerhöchſter Stelle gebührende Abfertigung. 
Nunmehr hat auch der in Augsburg tagende 
ev. Bund zur Wahrung der deutſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Intereſſen beſchloſſen, gegen die Be⸗ 


lich weinend. „Eine ganze Woche muß ich nun 
Glück und Freude entbehren.“ 

Giralda ſtand an der Schwelle der Garten: 
pforte und blickte dem entſchwindenden Gefährt 


ach. 

„Es wird lange dauern, bis ich Mama 
wiederſehe,“ murmelte ſie, als das Rollen der 
Räder verhallt war. „Ich darf nicht warten, 
bis die Theure zurückkehrt. Ach, es iſt meine 
unabweisliche Pflicht, Eltern und Geſchwiſter 
zu verlaſſen und in die Fremde zu ziehen. 
Wenn Mama ſich überzeugt haben wird, daß 
ich nicht zu ſchwach für den Kampf mit der 
Welt bin, wird ſie meine Energie ſegnen.“ 

Mit einem Blick trauriger, aber heiliger 
Entſchloſſenheit kehrte ſie wieder in das Haus 
zurück. 

9. Kapitel. 

i Die Jagd beginnt. 

Es war noch früh am Abend, als Beatrice 
in ihrer beſcheidenen Bekleidung ſich langſam 
dem Hauſe ihres Vaters näherte. Die Straße 
war dunkel und von dem flackernden Licht der 
Gasflammen nur ſpärlich beleuchtet, und wenige 
Menſchen waren ſichtbar. Mit der Vorſicht, 
die ihr zur zweiten Natur geworden war, hielt 
Beatrice den angenommenen Charakter einer 
alten Frau vom Lande feſt, und während ſie 
ſcheinbar mit Anſtrengung vorwärts ſchritt, 
ſchickte fie ſchnelle und ſpähende Blicke umher. 

Die Empfangszimmer des gräflichen Palaſtes 
waren hell erleuchtet und die Vorhänge herab⸗ 
gelaſſen. An den Fenſtern war kein Geſicht 
zu bemerken. Das Seitenpförtchen ſtand ver⸗ 
ödet da. Auf jener Seite der Straße ließ ſich 
Niemand ſehen, aber drüben lehnte ein Mann 


dachte fie, ſich in an einem Laternenpfoſten, als erwartete er die 


Ankunft eines Freundes. 


ſtrebungen des baieriſchen Katholikentages zu 
proteſtiren. Die Verſammlung hofft, daß die 
bairiſche Staatsregierung dementſprechend die 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Proteſtanten 
ſchützen werde, und daß die vorerwähnten Be⸗ 
ſtrebungen bei beiden Häuſern des Landtags 
auf unüberwindbaren Widerſtand ſtoßen werden. 

— Der Preußiſche Landtag wird, wie man 
hört, auch in dieſem Winter wieder kurz vor 
dem verfaſſungsmäßigen Termin, 15. Januar, 
einberufen werden. Die Vorlegung eines 
Steuerreformgeſetzes in der nächſten Seſſion 
gilt für ſehr unwahrſcheinlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über die Aufhebung der Blo⸗ 
kade der feſtländiſchen Küſte des Sultanats von 
Sanſibar. Die Bekanntmachung hat folgenden 
Wortlaut: In Uebereinſtimmung mit den von 
unſeren betreffenden hohen Regierungen er⸗ 
haltenen Befehlen und im Namen Sr. Hoheit 
des Sultans von Sanſibar erklären wir, die 
kommandirenden Admirale des britiſchen und 
deutſchen Geſchwaders in den oſtafrikaniſchen 
Gewäſſern, und der Kommandant des italieniſchen 
Kriegsſchiffes „Staffetta“, hiermit, daß die 
Blokade⸗Erklärung gegen Einfuhr von Kriegs⸗ 
bedarf und Ausfuhr von Sklaven an dieſer 
Küſte zwiſchen 2,10 Grad Südbreite und 10,28 
Grad Südbreite, veröffentlicht in Sanfibar am 
29. November 1888 und in Kraft getreten am 
2. Dezember 1888, vom 1. Oktober 1889, 
12 Uhr Mittags, ab außer Kraft tritt. 
Sanſibar, den 29. September 1889. Fremantle, 
Königlich britiſcher Kontre⸗Admiral und oberſt⸗ 


Im Namen des Chefs des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders: Valette, Korvetten⸗Kapitän und 
Kommandant S. M. S. „Carola“. Porcelli, 
Kommandant S. M. Aviſo „Staffetta“. 

— „Das Schiff“ meldet, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten beabſichtige in ſeinem 
Reſſort den Waſſerbau vom Hochbau zu trennen. 
Man erhofft, bemerkt „Das Schiff“ weiter, 
daß der Landtag hierzu ſeine Genehmigung 
geben werde, ebenſo zur baldigen Anſtellung 
einer größeren Anzahl nicht etatsmäßiger Regie⸗ 
rungsbaumeiſter in Waſſerbauinſpektorſtellen. 
Zur Zeit ſind ſelbſt ſo große Bauausführungen, 


Dieſer Mann war der Detektive. 

Lady Beatrice ſah ihn prüfend an. Immer 
voll Beſorgniß, Furcht und Argwohn, betrachtete 
ſie den Fremden mit großer Aufmerkſamkeit, 
entdeckte aber in ſeiner ruhigen Haltung nichts, 
das ihr Angſt einzuflößen vermocht hätte. „Ich 
bin zu mißtrauiſch,“ dachte ſie, die Stufen der 
Hinterthür langſam hinabſteigend. „Aber eine 
wie leichte und einfache Sache wäre es für 
einen meiner Feinde, mich durch einen Detektive 
überwachen zu laſſen. Bah! Wie oft habe ich 
in all' den Jahren an dieſe Möglichkeit ge⸗ 
dacht, und doch haben ſich meine Befürchtungen 
ſtets als grundlos erwieſen. Freilich kann ich 
nie vorſichtig genug ſein.“ 

Sie klopfte an die Hinterthür und in dem⸗ 
ſelben Augenblick wurde dieſe von Magda Fleck 
geöffnet, welche die Ankunft ihrer Herrin bis 
auf die Minute berechnet hatte. 

„Komm herein, liebe Tante,“ rief Frau 
Fleck mit lauter, ſchallender Stimme und reichte 
ihrer angeblichen Verwandten den Arm. „Die 
Dienſtleute find faſt alle oben bei der Herrſchaft. 
Komm' nur gleich in mein Zimmer, Du arme, 
liebe Seele, und erwärme Dich.“ 

Die Beiden ſchritten dem Zimmer Magda's 
zu. Niemand begegnete ihnen auf dem Wege 
dorthin. Die Kammerfrau verriegelte erſt ihre 
Thür, ehe ſie den Eingang in die Gemächer 
ihrer Gebieterin öffnete. Beatrice eilte in ihr 
glänzend erleuchtetes und angenehm durch⸗ 
wärmtes Ankleidezimmer und warf ihre ärm⸗ 
lichen Gewänder ab. „Ich verließ die Lieben 
in Birkenhain alle wohl,“ ſagte - fie ſeufzend. 
„Marie ſchickt Dir viele Grüße. Du mußt ſie 
nächſten Sonntag beſuchen. Giebt es etwas 
Neues für mich? Hat ſich irgend etwas zuge⸗ 
tragen? Geht es meinem Vater gut?“ 


re 


kommandirender Admiral der oſtindiſchen Station. 


1 


wie der Oder⸗, Spree⸗Kanal und der Dort: 
mund⸗Ems⸗Kanal auf nur wenige angeſtellte 
Oberbeamte angewieſen. Die jüngeren Waſſer⸗ 
baumeiſter ſcheiden aber in immer wachſender 
Zahl aus dem Staatsdienſte aus. 

— Als gänzlich bedeutungslos ſtellt ſich 
nachgerade der Erlaß des Miniſters v. May⸗ 
bach in Bezug auf die Preiſe der fiskaliſchen 
Gruben heraus. So wird der „Breslauer 
Morgenztg.“ vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt 
geſchrieben: Wir wandten uns anfragend an 
die fiskaliſchen Gruben „Königin Luiſe“ und 
„Königsgrube“ und erhielten von der königl. 
Berginſpektion zu Königshütte und Zabrze den 
Beſcheid: „daß fie ihre Kohlen für 1889/90 
vollſtändig verkauft haben, und daher nicht in 
der Lage ſeien, neue Kohlenlieferungen annehmen 
zu können.“ Die fiskaliſchen Gruben können 
ſonach keinerlei beſtimmenden Einfluß auf die 
Kohlenpreiſe ausüben, da ſie — vermuthlich an 
Zwiſchenhändler — ihre Geſammtproduktion 
verkauft haben. Von dem Erlaß des Herrn 
Miniſters wurde anfänglich ein anderer Erfolg 
erwartet. Es erſcheint durchaus nothwendig, 
daß Herr v. Maybach weitere Anweiſung im 
Sinne ſeines Erlaſſes den fiskaliſchen Gruben 
und zwar ſo ſchnell als möglich zugehen läßt. 

— Der Landeseiſenbahnrath tritt am 11. 
Oktober in Berlin zuſammen. 

— Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren und Re⸗ 
ferendare in Preußen. Der ſoeben erſchienene 
„Terminkalender für Juſtizbeamte“ ergiebt nach 


der „Voſſ. Ztg.“ für die letzten Jahre folgende 


Zahlen: 

1882 656 Aſſeſſoren 3928 Referendare 
1883 747 x 3937 — 
1884 894 „ 3919 7 
1585 1019 „ 3839 5 
1886 1237 „ 3724 a 
1887 1485 » 3385 = 
1888 1651 7 3216 5 
1889 1819 mr 2941 


Man ſieht alſo, daß die Zahl der Aſſeſſoren 
immer noch zunimmt, während die der Refe⸗ 
rendare bereits 1883 ihr Maximum erreicht 
hatte. 

— Die deutſche weſtafrikaniſche Kompagnie 
hat Montag eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten und beſchloſſen, ihr 
Grundkapital von 500 000 Mk. auf 1 Million 
Mark zu erhöhen. 


— Von dem deutſchen Geſchwader vor 
Oſtafrika ſchreibt ein auf demſelben dienender 
Breslauer der „Schleſ. Ztg.“ u. A.: Es giebt 
bei der Wißmanntruppe den Arabern gegenüber 
keinen Pardon, alles wird niedergemacht, was 
vor die Klinge kommt.... Wir bekommen an 
Bord ein leidlich gutes Eſſen und jeden Mittag 
Rothwein, Limonaden und an mehreren Tagen 
auch Chokolade, alles Liebesgaben vom deutſchen 
Frauenverein für das oſtafrikaniſche Blokade⸗ 
geſchwader geſtiftet. Freilich drücken wir dabei 
manches Auge zu, denn der Wein z. B. könnte 
eher verdünnte Schwefelſäure genannt werden 
als Wein. Ich ſehe jeden ein fürchterliches 
Geſicht ſchneiden, der dieſen Wein auf die Zunge 
bringt. Warum man das einmal für ſolche 
Zwecke geſammelte Geld nicht nach Cupſtadt 
ſendet und dort die billigen und doch ſo guten 
Capweine für uns kauft, iſt mir unverſtändlich. 
Capſtadt liegt uns ſo nahe und würde die 
Fracht nur noch ein Geringes koſten, während 
die Fracht für den miſerablen deutſchen Wein 
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„Ja, Euer Gnaden,“ erklärte Magda mit 
einem verlegenen Blick nach der Thür, an 
welcher am Morgen ein neues Schloß befeſtigt 
worden war. „Dem Herrn Grafen geht es 
gut, und während Ihrer Abweſenheit hat ſich 
etwas Wichtiges zugetragen.“ 

Der Ton Magda's erſchreckte Beatrice. 
„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie. „Sprich 
Magda.“ 

„Letzten Abend,“ erwiderte Magda zögernd, 
„fiel eine Kohle vom Roſt auf den Teppich, 
und glimmte dort weiter und füllte das 
Zimmer mit Rauch. Der Kammerdiener des 
Herrn Grafen rief „Feuer“, der gnädige Herr 
und Lord Ormond ſtümten hierher, ſtießen die 
Thür ein —“ 

„Nun?“ fragte Beatrice, deren Augen wie 
zwei feurige Sterne glühten. „Und ſie ent⸗ 
deckten meine Abweſenheit?“ 

„Ja, Euer Gnaden. Der Herr Graf ent⸗ 
ſchuldigte ſich bei Lord Ormond und erklärte 
Ihre Abweſenheit in harmloſer Weiſe, ſo daß 
der neugierige Gaſt nichts verfängliches ahnen 
konnte, aber heute Morgen ließ der gnädige 
Herr mich rufen und bot mir zwanzig Gold⸗ 
ſtücke an, wenn ich ihm Ihr Geheimniß ver⸗ 
rathen wollte — denn, daß Sie ein Geheimniß 
hätten, wiſſe er. Ich behauptete vollſtändige 
Unkenntniß und wurde in höchſtem Mißfallen 
fortgeſchickt. Der Herr Graf weiß, daß Sie 
dieſe Nacht nicht hier waren, da er in aller 
Frühe ſelbſt erſchien, das geſtern Abend zer⸗ 
brochene Schloß an Ihrer Thür durch ein 
neues zu erſetzen. Die Dienerſchaft ahnt nichts 
von Ihrer Abweſenheit, wohl aber der Graf 
und Lord Ormond.“ 

„Unſeliges Verhängniß,“ rief Beatrice er⸗ 
regt. „Meines Vaters Stolz wird ihn dazu 
bewegen, ſeine Entdeckung zu verbergen. Aber 


Verſprechungen. 


aus Deutſchland bis hierher den wirklichen 
Werth deſſelben doch erheblich überſteigen muß. 

Stettin, 1. Oktober. Die ſanſibariſche 
Geſandtſchaft traf mit dem Elfuhr⸗Eilzuge hier 
ein und beſichtigte die Schiffswerfte des „Vulcan“. 
Dieſelbe reiſt am Nachmittag wieder nach Berlin 
zurück. 

Eiſenach, 1. Oktober. Zur General ⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Bundes trafen 
bereits gegen 400 Theilnehmer aus Deutſchland 
und dem Auslande ein, darunter mehrere 
Vertreter der Waldenſer Kirchengemeinden. 
Bisher haben nur vertrauliche Berathungen des 
Vorſtandes ſtattgefunden. 

München, 1. Oktober. Die Seſſion der 
Abgeordnetenkammer wurde heute vom Vize⸗ 
präſidenten Alwens eröffnet. Freiherr v. Ow 
wurde zum erſten Vizepräſidenten wiedergewählt. 
Finanzminiſter Riedel erläuterte das Budget, 
das einen Ueberſchuß von 24½ Millionen auf⸗ 
weiſt und mit 274 Millionen balancirt. 

— — 


Ausland. 


Petersburg, 1. Oktober. „Rußki Kurier“ 
iſt auf die Dauer von 6 Monaten verboten, 
was auf die von dieſem Blatt gegen den Adel 
gerichteten Angriffe zurückgeführt wird. Der 
„Rußki Kurier“ hatte auch kürzlich, was oben 
beſonders unangenehm berührt haben dürfte, 
die Forderung aufgeſtellt, daß die Ausnahme⸗ 
geſetze im ſüdweſtlichen Rußland endlich aufge⸗ 
hoben werden möchten, da der Zweck derſelben, 
die Zunahme ruſſiſchen Grundbeſitzes, doch nicht 
erreicht werde. Der Großgrundbeſitz ſei durch 
jene Geſetze ſogar zur Unmöglichkeit geworden. 

Wien, 30. September. Wie dem „Fremden⸗ 
blatt“ gemeldet wird, ſind die aus Candia ein⸗ 
laufenden Nachrichten fortdauernd befriedigend. 
Aus Athen kolportirte Senſationsnachrichten 
über maſſenhafte Inhaftirungen und angebliche 
türkiſche Grauſamkeiten ſind willkürliche Er⸗ 
findungen. Durch Erhebungen iſt konſtatirt, 


daß den türkiſchen Autoritäten und den Truppen 


keinerlei Grauſamkeiten zur Laſt fallen. 

Belgrad, 1. Oktober. Ein Urtheil über 
die Bedeutung der Anweſenheit der Exkönigin 
Natalie läßt ſich vorläufig nicht abgeben. 
Natalie ſoll erklärt haben, ſie würde trotz 
alledem und alledem dauernd hier verbleiben. 
Wie die Regentſchaft ſich dazu ſtellen wird, 
bleibt abzuwarten. Exkönig Milan ſpielt vei 
allen dieſen Vorgängen die denkbar kläglichſte 
Rolle, er richtet an die Regentſchaft Depeſchen, 
in denen er ausſchließlich ſeinen „Patriotismus“ 
zum Ausdruck bringt. Von Carlsbad iſt der 
Herr abgereiſt, angeblich nach der Schweiz. — 
Natalie hat ihren Sohn noch nicht geſehen, die 
Regentſchaft verlangt vorher von ihr beſtimmte 
Die Lage hier iſt bedenklich, 
Ueberraſchungen ſind jeden Augenblick zu er⸗ 
warten. 

Rom, 1. Oktober. Das Bahnunglück im 
Tunnel von Ariano iſt deshalb erfolgt, weil 
der Zug von Neapel den Zug von Foggia auf 
der Kreuzungsſtelle nicht antraf und die Fahrt 
auf das geſchwindeſte fortſetzte, um auf dem 
nächſten Bahnhof zu kreuzen, während der Zug 
von Foggia ſeinerſeits die gehabte Verſpätung 
durch raſcheſtes Fahren einzubringen ſuchte. Die 
Szene des Zuſammenſtoßes war wegen der 
Finſterniß im Tunnel entſetzlich. Die Unbe⸗ 
ſchädigten taſteten nach dem Ausgang herum 
. ——— 


Lord Ormond iſt unzuverläſſig und verrätheriſch, 
und trotz ſeiner Liebesbetheuerungen mein Feind. 
Daß gerade er von allen Menſchen meinem 
Geheimniß auf die Spur kommen mußte! Mir 
iſt, als ob mir und denen, die mir theurer ſind, 
als mein eigenes Leben, ſchwere Gefahren 
drohten.“ 

„Ja, nach dem Feuerlärm von geſtern 
Abend ahnte ich, daß uns große Wirrniffe 
bevorſtänden,“ bemerkte Magda düſter. „Ich 
war in meinem eigenen Zimmer, als der Herr 
Graf dieſes Schloß befeſtigte, kam aber, nach⸗ 
dem er gegangen war, wieder hierher, um 
Ihre Sachen in Ordnung zu bringen und Ihre 
Toilette ſür den Abend vorzubereiten. An's 
Fenſter tretend, fiel mir jenſeits der Straße 
ein Mann auf, der auf Jemand zu warten 
ſchien, mir aber wie ein Spion vorkam. Ich 
verſteckte mich nun hinter dem Vorhang und 
beobachtete den verdächtigen Menſchen, bis er 
ſich endlich entfernte, ohne etwas ausgerichtet 
zu haben.“ 

„Beſchreibe mir den Menſchen, Magda!“ 

„Er ſah aus wie ein Geck, der von einer 
Geſellſchaft in der Nachbarſchaft heimkehrt.“ 

„Es iſt derſelbe,“ murmelte Beatrice. „Er 
ſteht wieder dort drüben. Der Burſche über⸗ 
wacht mich offenbar. Geh' an's Fenſter, Magda, 
und ſieh', ob er noch da iſt.“ 

Magda gehorchte. „Ja,“ ſagte ſie, „er 
geht langſam auf und ab, Euer Gnaden. Trotz 
ſeiner gleichgiltigen Miene bin ich jetzt über⸗ 
zeugt, daß er ein Spion in Lord Ormond's 
Dienſten iſt.“ 

„Er bemerkte mich, als ich an ihm vorüber⸗ 
humpelte, hielt mich aber zweifellos für nichts 
Anderes, als ich zu ſein ſchien. Jetzt will er 
abwarten, ob die alte Frau zurückkehrt; ſollte 
ſie ſich nicht wieder zeigen, ſo würde er meine 


Meſſer gegriffen wurde. 


inmitten Todter, Verwundeter und einer Schaar 
Rinder, mit welchen mehrere Waggons beider 


Züge beladen waren. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Ariano beträgt die 
Zahl der bis jetzt konſtatirten Todten bei dem 
Bahnunglück drei, die der Verwundeten 23, da⸗ 
runter vier ſchwer. Die Behörden, Soldaten und 
Einwohner ſind aufs eifrigſte thätig behufs 
Rettung der Verunglückten und Wegräumung der 
Trümmer. 

Madrid, 1. Oktober. Die Kabylen haben 
die gefangenen Spanier ausgeliefert. Dies 
und eine Anſprache des Sultans an die 
ſpaniſchen Geſandten zerſtreute hier die letzten 
Befürchtungen. 

Brüſſel, 1. Oktober. In Hofkreiſen gilt 
das Gerücht von der Verlobung der Prinzeſſin 
Clementine mit dem Prinzen Balduin als bevor⸗ 
ſtehend. (Prinzeſſin Clementine iſt die am 
30. Juli 1872 geborene dritte Tochter des 
Königs Leopold II., der keinen Sohn hat. 
Prinz Balduin von Flandern iſt der Neffe des 
Königs und präſumtiver Thronfolger, geboren 
am 3. Juni 1869). 

Brüſſel, 1. Oktober. Geſtern haben in 
Frameries bei Mons die Sozialiſten des ganzen 
Landes eine Art Verbrüderungsfeſt nach dem 
früher ausgebrochenen Zwieſpalt gefeiert. Von 
Mons zogen über zehntauſend Manifeſtanten, 
Abordnungen aus Brüſſel, Gand, Lüttich und 
Charleroi mit Muſikkorps und rothen Fahnen 
über Cucsmes, Jemappes und Flenu nach 
Frameries, wo vier Verſammlungen abgehalten 
wurden. Die Abhaltung einer neuen National⸗ 


kundgebung in Brüſſel ſelbſt wurde in Ausſicht 


genommen. Am Tage nach dieſer Kundgebung 
iſt in den Kohlengruben bei Flenu⸗ Produits 
und Pecquery bei Mons ein theilweiſer Strike 
ausgebrochen. 439 Arbeiter haben die Arbeit 
eingeſtellt. Man hofft jedoch, daß dieſer Strike 
bald beendet ſein wird. 

London, 1. Oktober. Einer Mittheilung 
der „Times“ aus Sanſibar zufolge verbieten 
die deutſchen Behörden auch nach der Aufhebung 
der Blokade die Einfuhr von Waffen und 
Munition in ihr Territorium und wünſchen, 
daß England ein gleiches thue. Der Verkauf 
von Waffen und Munition in Sanſibar iſt 
deutſcherſeits ebenfalls noch nicht geſtattet. 

Grimsby, 30. Septbr. Die norwegiſchen 
Schiffe „Andromeda“ und „Malangen“ ſanken 
während des letzten Sturmes in der Norſee. 
Die Mannſchaften beider Schiffe ſind gerettet 
und in Grimsby gelandet. 


Provinzielles. 


© Strasburg, 1. Oktober. Zwei Fleiſcher 
geriethen vorgeſtern Abend auf dem hieſigen 


Markt mit anderen Männern in Streit, der zu 


einer Schlägerei führte, bei welcher auch zum 
Die beiden Fleiſcher 
erhielten hierbei ſchwere Wunden. Die Meſſer⸗ 


helden ſind ermittelt. — An Mittelwohnungen 


iſt hier noch immer Mangel, dem wird erſt 
ganz durch den Bau einer Kaſerne für unſere 
Garniſon abgeholfen werden können. — Heute 
wurde das neuerbaute Haupt⸗Zollamts⸗Gebäude 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Dieſes Gebäude 
iſt ein ſtattlicher, architektoniſch ſchöner Bau, 
welcher unſerer Stadt zur Zierde gereicht. Den 
Platz zu dem Gebäude hat die Stadt unent⸗ 
geltlich hergegeben. Der Bau hat 75 000 M. 


Verkleidung argwöhnen, Du mußt mir alſo 


helfen, ihn zu überliſten, Magda. Ziehe ſchnell 
dieſe alten Kleider über die Deinigen. 

In fieberhafter Haſt fuhr Beatrice fort. 
ihre dürftigen Obergewänder abzuſtreifen, 
Magda legte ſie an, und ſchickte ſich an, fort⸗ 
zugehen. 

„Nimm Deinen Hut und Deinen Mantel 
unter den Arm“, rieth Beatrice, „wenn Du 
die Schwelle der Hinterthür überſchritten haſt, 
raſte ein wenig, und wanke dann ſorglos 
weiter. Kehrſt Du nach einer halben Stunde 
in Deiner eigenen Geſtalt wieder, ſo wird 
Niemand unſere Liſt ahnen, und wir dürfen uns 
rühmen, den ſchlauen Detektive hinter's Licht 
geführt zu haben.“ 

In einen weißen Kaſchmirſchlafrock gehüllt, 
blickte Beatrice lauſchend auf die Straße hinab. 
Der Detektive ſchlenderte noch immer, wie es 
ſchien, pfeifend und ſingend auf und nieder. 
Jetzt öffnete ſich das Seitenpförtchen des 
Berril'ſchen Palaſtes, und dieſelbe alte Frau, 
die vor einer Weile dort eingetreten war, hinkte 


die düſtere m?: entlang. 
Born ſag ch, als fie im 
Schimmer dens an ihm vorüber 
kam. „Das die Grafentochter nicht“, 
lachte er. 
„Ja“, flüllerte Beatrice, jede Bewegung 


des Mannes tend, der Menſch iſt ein 
Detektive im de monde der mein Ge⸗ 
heimniß erfahren will, um enb lich Gewalt über 
mich zu gen nen. Noch kann er keinen be⸗ 
ſtimmten Arg ohn haben, noch liegt ihm der 
Gedanke an bie Möglichkeit fern, Gottfried 
Trewor lebe und halte ſich in England 
auf. Sie find überliftet, mein Herr Detektive, 
Sie find übe e, Jord Ormond!“ 
(Fortjegung folgt.) 


‚beitiegen und 


gekoſtet. Auch der Neubau der nach der 
Maſuren⸗Vorſtadt führenden Drewenzbrücke nahe 
ſich ſeinem Ende. 

Strasburg, 1. Oktober. Der „Reichs. 
anzeiger“ veröffentlicht die Verſetzung des Herrn 
Gymnaſial⸗Oberlehrers von Schaewen hierſelbſt 
an das Gymnaſium zu Marienwerder. 5 

Kulm, 1. Oktober. Für Kornatowo und 
Umgegend wird ein neues evangeliſches Kirch⸗ 
ſpiel errichtet. Zum Pfarrer deſſelben iſt Herr 
Specovius beſtallt. 

Flatow, 1. Oktober. Vom Prinzen 
Friedrich Leopold iſt die General ⸗ Vollmacht 
über die Verwaltung der ſämmtlichen zur 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke gehörigen Domänen 
und Forſten dem Prinzlichen Forſtmeiſter Bor 
in Kujan ertheilt worden und ſoll demſelben 
als Beiſtand ein Forſtaſſeſſor beigegeben werden. 

Dirſchau, 1. Oktober. Gleich bei Er⸗ 
öffnung des Betriebes der Zuckerfabrik Sobbowitz 
iſt ein Menſchenleben verloren gegangen. Kurz 
vor Schichtwechſel wollte ein 16jähriger Burſche, 
der Nachtdienſt hatte, nach der Fabrikuhr ſehen, 
zu welchem Zwecke er ſich mit dem Rücken nach 
der Balancirmaſchine, welche die Waſſerpumpen 
treibt, ſtellte. Da er nur klein war, ſo hat er 
die Uhr jedenfalls aus der eingenommenen 
Stellung nicht deutlich ſehen können, er trat 
etliche Schritte zurück, und leider zu weit, denn 
er ſtieß mit den Hacken an den Sockel der 
Maſchine und fiel rücklings gerade auf die 
Kurbel, welche ihn an der Bruſt erfaßte und 
in die gemauerte Vertiefung hineindrückte. Ehe 


die Maſchine angehalten werden konnte, hatte 


der junge Menſch ſein Leben bereits ausge⸗ 
haucht. Der Tod muß augenblicklich einge⸗ 
treten ſein, denn der dicht daneben ſtehende 


Maſchinenwärter vernahm keinen Schmerzens⸗ 


laut. 

Schwetz, 1. Oktober. Aus einer Konkurs⸗ 
maſſe ſind heute 11 Aktien der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik (zu 400 M. das Stück) öffentlich ver⸗ 
ſteigert worden. Die erſte Aktie brachte 21 M., 
die 2. 24, die 3. 52, die 4. 61, die 5. 61, 
die 6. 68, die 7. 86, die 8. 90, die 9. 99, 
die 10. 100 und die 11. 101 M. (N. W. M.) 

Danzig, 1. Oktober. Der Mühleninhaber 
R. aus Pulvermühle bei Oliva iſt vor einigen 
Wochen, angeblich unter Mitnahme von 12 000 
Mark Mündelgeldern, heimlich von hier abge⸗ 
reiſt. Man erfuhr, daß er nach England ge⸗ 
flüchtet ſei, und auf Veranlaſſung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft wurden die engliſchen Be⸗ 
hörden erſucht, auf R. zu fahnden und ihn zu 
verhaften. Derſelbe iſt nunmehr ermittelt und 
in England in Haft genommen worden, wobei 
man noch einige Tauſend Mark bei ihm vor⸗ 


fand. Es ſchweben jetzt Verhandlungen mit 


der engliſchen Behörde wegen Auslieferung 
des R. i 


Marienburg, 1. Oktober. Die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr hat von der renommirten 
Firma J. A. Stal⸗Nürnberg eine mechaniſche 
Feuerleiter, welche im Freiſtand 14 Mtr. hoch 
in angelehntem Zuſtande auf 
16½ Mtr. verlängert werden kann, erhalten. 
Es haben mit dieſem Geräth die Uebungen be⸗ 
gonnen und ſoll daſſelbe am 13. Oktober bei 
einer Hauptübung den ſtädtiſchen Behörden und 
auswärtigen Kameraden vorgeführt und alsdanneg 
der Ankauf eventl. bewirkt werden. Da 
Syſtem dieſer Leiter weicht weſentlich von denn 
in der Provinz und in den Städten Thorn, 
Graudenz, Elbing und Danzig befindlichen 
mechaniſchen Leitern ab und iſt der Einfachheit 
und des mäßigeren Preiſes wegen für kleinere 
Städte beſſer geignet. 5 

Marienwerder, 1. Oktober. Als am 
Montag früh eine ſeit etwa einem halben Jahre 
bei einem Gutsbeſitzer in der Niederung als 
Stütze der Hausfrau thätige junge Dame, Frl. 
R., nicht zur gewohnten Zeit in der Wirthſchaft 
erſchien, nahm der Hausherr Veranlaſſung, nach 
dem Grunde dieſer Verſpätung zu forſchen. Er 
begab ſich nach dem Zimmer des Frl. R., 
welches jedoch erſt nach wiederholter Aufforde⸗ 
rung geöffnet wurde und fand beim Eintritt 
die junge Dame in Weſen und Ausſehen derart 
verändert, daß er ſchleunigſt ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nahm. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Frl. R. ſich mit Solzſäure zu vergiften verſucht 
hatte. Die Schwerkranke iſt dem hieſigen 
Diakoniſſenhauſe zugeführt worden, ihr Leben 
ſchwebt noch in äußerſter Gefahr. Der Grund 
zu der verzweifelten That iſt bisher nicht be⸗ 


kannt geworden. (N. W. M.) 
Noſenberg, 1. Oktober. Herr Pfarrer 
Schnaaſe iſt geſtorben. 
Roſenberg, 1. Oktober. Wie ſchwer 


ſich oft die ungenügende Beaufſichtigung kleiner 
Kinder rächt, beweiſt wieder nachſtehender Fall: 
Der ca. 5 jährige Sohn des Buchbinders Herrn 
W. ging geſtern Nachmittag in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke in die Werkſtätte des Vaters 
und machte ſich dort an der Schneidemaſchine 
zu ſchaffen. Hierbei gerieth ſeine Hand unter 
die Meſſer und das bedauernswerthe Kind büßte 
zwei Finger ein. (N. W. M.) 
raunsberg, 1. Oktober. Da im 
nächſten Jahre die zwölfjährige Dienſtzeit des 
Bürgermeiſters abläuft, ſetzten die Stadt⸗ 


verordneten vor einigen Tagen die Bedingungen 
feſt, unter denen die Neuausſchreibung der Stelle 


Königsberg i. Pr. —Labiau mit den Stationen 
Mittelhufen, Vorderhufen, Tragheimer Palve, 
Rothenſtein, Kleinheide, Neuhauſen, Konradswalde, 
Kuggen, Nautzken, Pronitten,, Kuth und Labiau, 
ſowie die zwiſchen Bromberg und Nakel ge⸗ 
legene Halteſtelle Strelnau für den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr dem öffentlichen Verkehr über⸗ 


— [Einen wichtigen Beſchluß 
in Betreff der Rundreiſebillets] 
faßte die Kommiſſion des Vereins deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen für Perſonenangelegen⸗ 
Sie beſchloß, nach der „Zeitſchr. für 
im Vereine zu beantragen, 
daß die bisherige Beſchränkung der Rundreiſe⸗ 
hefte auf Rundfahrten aufgegeben und bei einer 
Entfernung von 600 Kilometer die Rückfahrt 
auf demſelben Wege, 
unternommen wurde, geſtattet werde. 

Das neue Genoſſenſchafts⸗ 

vom 1. Mai d. J. iſt geſtern in 
Im Intereſſe der Betheiligten 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Adreſſen 
namentlich aber Geld⸗ 


erfolgen ſoll. Das penſionsberechtigte Gehalt 
für die nächſte Amtsperiode des Bürgermeiſters 
wurde auf 4500 Mk. feſtgeſetzt, welches ſich 
zuſammenſetzt aus: 3600 Mark für die Ver⸗ 
waltung der Bürgermeiſterſtelle und 900 Mark 
für die Beſorgung der Standesamtsgeſchäfte, 
für welche nöthigenfalls daraus eine beſondere 
Schreibhülfe zu beſchaffen iſt. 
Braunsberg, 
einigen Tagen verſtorbene Kreisthierarzt Vogel 
ein Baarvermögen von 
200 000 Mark hinterlaſſen; derſelbe hat dieſes 
Geld während ſeiner 50jährigen Praxis am 
hieſigen Orte erſpart. 
Raſtenburg, 1. 
Tagen würde ein Ortsarmer der Gemeinde 
Kotzargen, welchem, weil er ein guter Schütze 
war, von der Guts herrſchaft der Auftrag ge⸗ 
geben war, einen Haſen zu ſchießen, auf dem 
Pirſchgang von einem 
mordet. Der Ermordete hat nach dem Ueber⸗ 
fall noch einige Stunden gelebt, ſo daß er den 
Hergang noch erzählen konnte. 

Memel, 30. September. Am Sonnabend 
ſtarb hier nach kurzem Krankenlager im 80. 
Lebensjahre der Börſenmakler Frobeen, bekannt 
als Schöpfer und langjähriger Leiter der erſten 
Berufs Feuerwehr in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Nachdem im Jahre 1855 die hieſige Feuerwehr 
nach dem Muſter der Berliner eingerichtet 
worden, ſtand Frobeen an der Spitze derſelben. 
Mit einem Theil derſelben eilte er 1858 bei 
dem großen Brande in Danzig zu Hilfe und 
wurde dann auch bei der Begründung der 
Danziger Feuerwehr mit zu Rathe gezogen. 

—Tremeſſen, 1. Oktober. 
unſeres Progymnaſiums iſt Oberlehrer Heinrich 
Smolka vom Marien⸗Gymnaſium in Poſen 


Wirſitz, 1. Oktober. Unſer Kreis befindet 
ſich in einer beneidenswerthen Lage. 
Kreistag hat neuerdings nach der „Oſtd. Pr.“ 
beſchloſſen, in Zukunft keine Kreis⸗Kommunal⸗ 
Abgaben mehr zu erheben, mit Rückſicht 
auf die ſehr gute Finanzlage des 
Auf den Antrag des Magiſtrats 
Wirfitz wurde der Stadt zur Pflaſterung des 
Marktplatzes eine Beihülfe von 3000 Mark 


wie man hört, 


Eiſenbahnweſen“, 


auf dem die Hinfahrt 


fremden Manne er⸗ 


der Poſtſendungen, 
ſendungen (Poſtanweiſungen) 
ſchaften, die zur Firma den Zuſatz „mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“ angenommen haben (zu 
dieſen gehört auch der hieſige Vorſchuß⸗Verein) 
enthalten müſſen, 
Schwierigkeiten bei der Aushändigung, 

der letzteren, entſtehen könnten. 

— [Handelskammer für Kreis 
Sitzung am 1. Oktober. 
Spediteure haben die Handelskammer erſucht, 
bei der Eiſenbahnverwaltung dahin vorſtellig zu 
werden, bei Verpackung der mit direktem Fracht⸗ 
brief aus dem Auslande auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe loſe eingehenden Kleie Vermittelungsadreſſen 
zuzulaſſen. Die Handelskammer hat ſich bereits 
Ende verg. Jahres in dieſem Sinne dem hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt gegenüber gut⸗ 
achtlich geäußert und iſt neuerdings in Folge 
des Geſuches der Spediteure die genannte Be⸗ 
hörde um Mittheilung der Gründe angegangen, 
welche bahnſeitig gegen die Zulaſſung der Ver⸗ 
mittelungsadreſſen ſprechen. Das Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt theilt mit, daß die Vergebung 
der Kleieverſackung an einen zuverläſſigen Unter 
nehmer hat erfolgen müſſen, da es ſich nicht 
durch den Kleieverſender 
könne, wer in jedem einzelnen Falle die Ver⸗ 
ſackung ausführen und ſo als Beauftragter der 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung fungiren ſoll. 
Spediteuren iſt von dieſem Beſcheide Kenntniß 
Bisher iſt nur eine Sendung Kleie 
mit Vermittelungsadreſſe hier eingegangen. — 
Ende dieſes Jahres ſcheiden nach dem geſetz⸗ 
lichen Turnus die Herren Kommerzienrath 
H. Adolph, Dietrich, Schirmer und Sultan 
Als Kommiſſar 
für die Erſatzwahl wird Herr H. Schwartz ſen. 
gewählt. — Der 


Krotoſchin, 1. Oktober. vorſchreiben laſſen 
Freitag früh in einem Schuppen der Kaſerne 
an der Promenade 5000 Patronen, 
leider ein Gefreiter an Geſicht und Händen 

lebensgefährlich verbrannt wurde. Der Schuppen, 
welcher aus Fachwerk beſtand, wurde gänzlich 
zerriſſen und die Fenſterſcheiben der Kaſerne an 
der Nordſeite durch den Luftdruck zertrümmert. 

Auf welche Art die Exploſion entſtanden, iſt 
noch nicht aufgeklärt, da der erwähnte Gefreite 
allein mit dem Auspacken der Patronen be⸗ 


Hier explodirten 


Herr Vorſitzende 
in dieſem Jahre 
verſammlung des weſtpreußiſchen Gewerbetages 
in Danzig ſtattfindet und ſtellt anheim, ihm 
Anträge für die Tagesordnung des Gewerbe⸗ 
Der Herr Vorſitzende iſt als 
Mitglied des Gewerbetages berechtigt, Anträge 
Herr Sultan erörtert wünſchens⸗ 
werthe Aenderungen bei der zollamtlichen Ab- 
fertigung des Spiritus und wird einen hierauf 
bezüglichen Antrag dem Herrn Vorſitzenden zur 
weiteren Veranlaſſung rechtzeitig übergeben. — 
Die Handelskammer hat zum Zwecke der Be⸗ 
antragung einer Ermäßigung der Ueberführungs⸗ 
gebühr auf der Uferbahn bei den einzelnen 
Gewerbtreibenden über den Umfang des jetzigen 
und des bei geringerer Ueberführungsgebühr 
auf der Uferbahn zu erwartenden Verkehrs 
Die eingegangenen Ant⸗ 
worten ſind dem Erſten Herrn Bürgermeiſter zur 
Kenntnißnahme vorgelegt, der Herr Vorſitzende 
wird in derſelben Angelegenheit mit dem Di⸗ 
rektor des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts Rücksprache halten. — Herr v. d. Wyngaert 
verſichert, daß ſeine Angabe, in Danzig werde 
ausländiſche Kleie auf Mehlgewinnung verar⸗ 
beitet, zutreffend ſei. Herrn Rickert iſt hiervon 
Mittheilung gemacht. — In der Angelegenheit 
eines Holzhafens bei Thorn theilt Magiſtrat 
mit, daß er einer ſolchen Anlage ſympathiſch 
gegenüberſtehe, aber erſt Stellung zu der Frage 
nehmen könne, wenn beſtimmte Wünſche über 
Lage, Größe und Verwaltung des Hafens vor⸗ 
An die betreffende Kommiſſion, 
welche noch Herr Herbſt gewählt wird, ergeht 
das Erſuchen, mit einem Baubeamten wegen 
Anfertigung eines Projekts zur Anlage des 
Holzhafens im Anſchluß an den hieſigen Sicher⸗ 
heitshafen in Verbindung zu treten. 
läufig werden hierzu 300 Mk. bewilligt. 
Herrn Vorſitzenden iſt von Intereſſenten aus 
Stettin richert worden. daß fie die An⸗ 


Auf dem in unſerem 
belegenen Anſiedelungsgut Uſtaſchewo 
treffen nach und nach Anſiedler aus Württem⸗ 
Der Bau der Häuſer ſchreitet vor⸗ 
wärts, auch der Schulbau iſt ſoweit gefördert, 
daß der Schulunterricht bald wird eröffnet 
Die Anſiedler fühlen ſich wohl, 
die reiche Obſternte gefällt ihnen beſonders, fie 
kaufen große Mengen zum Dörren und zur 
Herſtellung von Apfelwein ein. 

Poſen, 1. Oktober. 
verband der Gewerkvereine hielt Herr Ehlers 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag, welcher mit folgenden Darlegungen ſchloß: 
Die Arbeitseinſtellungen der jüngſten Zeit, die 
allerdings eine gewiſſe Sorte von Politikern zu 

Verſuchen, die Koalitionsfreiheit der Arbeiter 
ausnutzen möchte, haben die 
Erkenntniß gefördert, daß es für den Arbeit⸗ 
geber nichts Gefährlicheres giebt, als bei Aus⸗ 
bruch des Strikes einer unorganiſirten, un: 
disziplinirten Maſſe erregter Arbeiter gegenüber 
zu ſtehen. Die Erfahrungen Englands und der 
Vereinigten Staaten beweiſen, daß die Gewerk⸗ 
vereine, die man anfangs für Strikevereine er⸗ 
klärte, in Wahrheit Vereine zur Verhütung von 
„Die Organiſation der Arbeiter 
heutigen Produktionsweiſe ſei eine 
Nothwendigkeit, und die Arbeitgeber möchten 
nach Kräften dafür ſorgen, daß dieſe Organiſa⸗ 
tion, die unbedingt kommen werde, ſoweit fie 
nicht ſchon beſtehe, in den geordneten Bahnen 
ſich vollziehe, welche die Gewerkvereine vor⸗ 
Redner gab ſeiner Befriedi⸗ 
gung darüber Ausdruck, daß der Verband der 
Gewerkvereine der Stadt Poſen ſich als ein 
tüchtiges Glied des Ganzen bewieſen habe und 
brachte ein Hoch aus auf das Wachſen und 
Gedeihen der deutſchen, insbeſondere der Poſener 
Gewerkvereine, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. — Nikolaus de Savine 
iſt Montag Nachmittag in einem Hotel in Genf 
verhaftet worden, wo er unter dem Namen 
eines Grafen Lamberk abgeſtiegen war und auf 
großem Fuße lebte. 


Es kalt a. 
Thorn, den 2. Oktober. 
Im Bezirk der 


tages vorzulegen. 
werden können. 


Im hieſigen Orts⸗ 


Anfragen gehalten. 


gezeichnet haben. 


für die Zeitungen 
beſtimmten Getreideberichte werden an jedem 
Dienſtag, Donneritag und Sonnabend Mittags 
12½ Ube im Handelskammer Bureau durch 

ehlauer und Wolff feſt⸗ 
Non dem ablehnenden Be— 
des Herrn Finanzminiſters auf den An⸗ 
trag der Handelslammer um Wiederzulaſſung 
Abfertigung des auf dem 


die Herren Nawoitzki 


— [Eiſen bahn. 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 


iſt geſtern die 50,3. km. lange Bahnſtrecke der zo amtlichen 


Landwege aus Polen eingeführten Getreides 
auf Grund probeweiſer Verwiegung und 
kubiſcher Vermeſſung wird Kenntniß genommen. 
Die Intereſſenten erklären, daß ihre Wünſche 
durch anderweite entgegenkommende Maßnahmen 
der Zollbehörde erledigt ſeien. — Bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg wird der 
Antrag geſtellt werden, bei dem bevorſtehenden 
Erweiterungsbau des Bahnhofs Mocker auf die 
Errichtung von Lagerhäuſern zur vorübergehenden 
Lagerung von Gütern, insbeſondere landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen Bedacht zu nehmen. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine werden um 
Unterſtützung dieſes Antrages erſucht werden. — 
Die Wollmarkt⸗Kommiſſion wird berathen und 
in nächſter Sitzung berichten über folgende Ange⸗ 
legenheiten: Ermäßigung der Lagergebühren auf 
dem Wollmarkt, Ausſchreibung der An⸗ und 
Abfuhr der Wollen auf bezw. von dem Woll⸗ 
markt, und Handeln von Wollen auf dem Woll⸗ 
markt auf Grund von Proben. — Ueber Tarife 
berichtet Herr Roſenfeld. 

— [Unter den jetzigen hohen 
Viehpreiſenl leiden in ſehr einſchneidender 
Weiſe jene Fleiſchermeiſter, welche kontraktliche 
Lieferungen für Militär und andere Anſtalten 
übernommen und nun die bei niedrigen Ein⸗ 
kaufspreiſen kalkulirte Waare liefern müſſen. 
Da wird es von Intereſſe ſein zu hören, daß, 
wie die „Allg. D. Fleiſcherztg.“ mittheilt, einer 
rheiniſchen großen Fleiſcherfirma, welche be⸗ 
deutende Lieferungen auszuführen hat, von der 
zuſtändigen Staatsbehörde auf ihre Vorſtellung 
eine Preiser höhung zugebilligt 
worden iſt. 8 ! 

— [Schwurgericht] Heute ftanden 


Gemeinnütziges. 

Die beſte Würze einer Sauce iſt Kraft; 
und da. wo fie fehlt, nachzuhelfen oder raſch eine gute 
Kraftſauce zu bereiten, iſt Liebig's Fleiſchextrakt ein 
unſchätzbares Mittel Daſſelbe macht die koſtſpieligen 
und zeitraubenden Coulis überflüſſig; es bedarf bei 
einer fertigen Sauce nur der Durchmiſchung einer 
großen oder kleineren Meſſerſpitze dieſes Extraktes, um 
den Zweck auf's Beſte zu erfüllen.“ 


Submiſſions⸗Termine.⸗ 

e Kulm. Vergebung der Tiſchlerarbeiten, 
er Schloſſerarbeiten, der Glaſerarbeiten einſchl. 
der Materiallieferungen für den Neubau des 
hieſigen Schlachthauſes in beſonderen Looſen. 
Angebote bis 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Proviant Amt, Thorn. Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußmehl, alten Fenſterladen, 
Drahtgittern u. ſ. w. Freitag, den 4. Oktober, 
Vorm. 10 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 2. Oktober ſind eingegangen: Wilh. Wegner 
von Lindner⸗Jaroslau, an Verkauf Danzig 4 Traften 
1828 eich. Plangons, 89 kief. Rundholz, 1857 kief. 
Mauerlatten; Andreas Janik von Ingwer⸗Ulanow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 4200 kief. Mauerlatten; 
Adam Socha von Lipſchütz ⸗ Warſchau, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 436 kief. Rundholz, 373 tann. Rund- 
holz; Leba Lewalinski von Ellenbogen » Raygrod, an 
Verkauf Thorn 5 Traften 1 birk. Rundholz, 2903 kief. 
Rundholz und 6 Rundelſen, 27 tann. Rundholz; Elias 
Ellenbogen von Ellenbogen⸗Raygrod, an Verkauf Thorn 
7. Traften 94 birk. Rundholz, 2310 kief. Rundholz 
und 418 Elſen, 930 tann. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Oktober. 

Fonds: ruhig. 1 Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 211.20 211,25 
Warſchau 8 Tage 9 210,95 211,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 104,00 | 104,00 


2 Sachen zur Verhandlung an. Die eine | Pr. 4% Conſolss .. 106,90 106,75 
betraf eine Anklage wegen eines Sittlichkeits⸗[ Polniſche Pfandbriefe 5% ; - 62,20] 62,00 
verbrechen. Der Angeſchuldigte, Andreas Bene, Pig 5 % nel 1. So uw 
Deuter aus Florentin, wurde freigeſprochen. — Seſterr. Banknoten „ 1171,18 1715 


Die 2. Sache gegen den Arbeiter Simon 
Baſtnicki aus Kl. Glemboczek, ſowie gegen 
den Eigenthümer Peter Srodzinski aus Czüchen, 
wurde vertagt. 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 236,00 235,00 


Weizen: gelb Oktober⸗November 186,70 187,50 
April⸗Mai 194,20 | 194,50 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find Loco in New⸗Pork 86. 86½ 
8 Perſonen. a Roggen: BR Sr 159,00) 159,00 
— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer DE 3813 
iſt etwas geſtiegen, heutiger Waſſerſtand e e 163.20 1255 
1,20 Meter. Rüböl: Ottober 63,90 85,70 
ne 5 2 60,30 61,50 
2 piritus: o. mit 50 M. Steuer 54,800 5° 

Breußiſche Klaſſenlotterie. do a . in %% 3, 
d . 70er 33,50 33,50 

en) April-Mai 70er 33:00 33,00 


Berlin, 1. Oftober 1889. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 25 602. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 127688. 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für bauliche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 2. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 47876. 5 15 Leblos. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 13054 17 176. Loco cont. 50er 55,50 Bf., —— Gd. 

4 Gewinne von 300 M. auf Nr. 29187 45418 nicht conting. 70er 35,50 „ —,.— „ a‘ 
102598 106553. Oktober F 
—— . = 34,00 353 „51 rn = 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 1. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunkt 
170 M., 128/9 Pfd. 172 M. hellbunt 122 Pfd. 
166 M., 129/30 Pfd. 175 M., hochbunt! 
178 M., Sommer- 118/9 Pfd. 157 M., 12 
170 M, poln. Tranſit bunt 128 Pfd. und 
132 M., gutbunt 128 Pfd. 135 M., hellbunt 127 Din 
137 M., ruſſ. Tranſit hellbunt alt Geruch 125 5 
130 M. 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt nan 
126 Pfd. 150 M. 

Gerſte ruſſiſche 98-115 Pfd. 86—120 Di. ben, 
Futter- 82—87 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,92½.—3,95 M. bez. a 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Kleine Chronik. 


Eine peinliche Szene ereignete ſich vergangenen 
Sonntag in der griechiſch⸗katholiſchen Kirche zu Kopen⸗ 
hagen. Während des Gottesdienſtes, welchem die 
Familien des ruſſiſchen Kaiſers und des griechiſchen 
Königs an Sonntagen regelmäßig beizuwohnen pflegen, 
fiel plötzlich unter ſtarkem Gepolter von dem hoch 
ragenden Kronleuchter eine ſchwere Wachskerze auf eine 
dicht beim Zaren ſtehende Betbank. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften fuhren erſchreckt aus ihrer Andacht auf; der 
Zar ſelbſt erhob ſich in Erregung und befahl einem 
anweſenden ruſſiſchen Matroſen, den herabgeſtürzten 
Gegenſtand ſofort aus der Kirche zu entfernen. 

„Gegen einen Berliner Rechtsanwalt, der während 
der Hochfluth der antiſemitiſchen Bewegung vielfach 
als Wortführer derſelben auftrat, iſt nach der „Voſſ. 
Ztg.“ am letzten Sonnabend von der Berliner An⸗ 
waltskammer auf Ausſchließung aus dem Anwalts- 
ſtande erkannt worden. 

Görlitz, 1. Oktober. Die Aufdeckung der 


heidniſchen Flachgräber bei Leſchwitz durch die Mit- | 1.12 hp. 750.9 [15.7 NE ( 3 8 
glieder des Anthropologen -Kongreſſes unter Leitung 9 hp. 752.6 |+13 1 NE 1 4 
217 he. | 756.8 |+ 74 C 0 


Brafefipt Virchows ergab reiche wiſſenſchaftliche Funde. 
Dresden, 1. Oktober. Im Mittelgebäude 
der Waldſchlößchen⸗Brauerei brach heute gegen Morgen 
Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl und die 
oberen Etagen, in denen ſich die Darrböden befinden, 
zerſtört wurden. Der Schaden wird auf 70000 M. 
eſchätzt, derſelbe iſt durch Verſicherung gedeckt; der 
Betrieb iſt nicht geſtört. 

Eine ergötzliche Aufſchrift trug ein amtliches 
Schreiben, welches einem Geiſtlichen der Diözeſe Trier, 
der früher in der Armee gedient, von dem Bezirks⸗ 
feldwebel zuging. Dieſelbe lautete: „An den hoc) 
inden Herrn Unteroffizier .. 

Der koſtſpieligſte Bahnhof der Welt 
dürfte wohl derjenige von Bombay ſein, welcher 
jüngſt eingeweiht wurde. Der Bau deſſelben hat zehn 
Jahre gedauert und an 80 Millionen Mark gekoſtet. 
Einige Erklärung für die hohen Koſten liefert der 
künſtleriſche Charakter, den man dem Gebäude ver⸗ 
liehen hat; die Mittelkuppel iſt von einem Rieſen⸗ 
bildniß des Fortſchritts gekrönt; im Innern der 
großen Halle befindet ſich eine große Bildſäule der 
Kaiſerin von Indien, umgeben von allegoriſchen 
Figuren. Ueberall ſieht man Zierſtücke in Marmor 
und in geſchnitztem Holze. 


Sandela-Uachritzten. 


Die Seifenfabrikauten Schleſiens und Bofend 
hielten am 9. September eine Verſammlung in Breslau 
ab, welche die Preiskonvention bis zum 31. Dezember 
d. J. verlängerte. Es wurden für die Konventions- 
mitglieder Minimalverkaufspreiſe für übertrocknete 
Oranienburger Kern- und weiße und gelbe Eſchweger 
Seife feſtgeſetzt. Die Mitglieder haben eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 5 Mark pro Zentner zu zahlen, 
falls fie vorſtehende Seifen unter dem Konventions- 
preiſe abgeben. Bis jetzt haben 42 Seifenfabrikanten 
Schleſiens und Poſens ihren Beitritt zu der Konvention 
durch Unterſchrift erklärt. 


Waſſerſtand am 2. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 1,20 Meter 
— . ̃ A.... ̃˙——— TOENETERENEE DE NEE 


Teelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Stuttgart, 2. Oktober. Der 
„Staatsanzeiger“ meldet: Geſtern 
Vormittag 11 Uhr hat ein Eiſenbahn⸗ 
Unglück in der Nähe Stuttgarts ſtatt⸗ 
gefunden. Es erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß des von Böblingen kommenden 
Zuges mit einer von Stuttgart abge⸗ 
laſſenen Lokomotive, 3 Perſonenwagen 
wurden zertrümmert. Amtlich wird 
gemeldet, daß 7 Perſonen todt, 43 
verwundet ſind, darunter 8 leicht. 
Unter den Verwundeten wird Franz 
Engel aus Glatz in Schleſien, ein 
Badenſer, ein Elſäſſer genannt, die 
übrigen ſind Württemberger. 
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rren⸗ und 

adel ig e 2 

et direkt 1 

Private in einzelnen Metern, jowie f 

anzen Stücken portofrei in's Haus Buzkin⸗ 
Co.; Frankfurt a 


Ba Mufterunfererreichhalt 
r 


5 Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen 1 Poulllon 
Fleischbrühe nur Kemmerich 8 rg ee 


Kemmerioh's Präparate stehen in ihrer Güte unübertroffen dal 


| 
3 
2 
* 
N az 
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Inſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 


grüß. Geſchäfts⸗Inſerate: 

nur bis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Ostrometzko’er Wald. 
Waldfaſchinen⸗Verkauf. 


Zur Verſteigerung der bis zum 39. 
Juni 1890 zu gewinnenden Waldfaſchinen ] 
von vorausſichtlich 200 Hundert Bund 
zur Selbſtwerbung durch Käufer ſteht 
Termin auf 


Donnerſtag, d.17. Oct. er., 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Oſtrometzko an. 
Nähere Auskunft und Bedingungen zu 
erfahren durch die Forſtverwaltung zu 
Oſtrometzko (Poſt) Wpr. 


Anmeldungen für die 


Vorbereitungsklaſſe 


auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. October er. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Unterricht in allen Lehrgegenſtänden 
ertheilt an einzelne Schüler wie in Curſen 
Lehrer Kramer, Altſt. Markt 161, II. 


5 en 55 
Breitestr. 446, Tr. 
Sprechſtunden: N, d 


Nachm. 3—5. 
N. Heyer. 
pract. Arzt etc. 


Adolph Aron's 


peditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October er. 


Seglerstr. 119, | Tr. 


neben dem Lotterie Comptoir. 


Mein Comptoir 
ſowie Ziegelverkauf 
befindet ſich vom 1. October d. Is. ab 


Tuchmacherstr. 70,2 r 
Geſch 


befindet ſich vom 1. October d. J. ab in der 


Schillerstr. Nu. 430, r. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
In meinem Atelier werden elegante 
und einfache 


Coſtume, 


wie auch Ball- u. Geſellſchaftstoiletten 
zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
Mod. Fr. A. Rasp, Breiteſtr. 443, 11 
gegenüber Herrn Kaufmann Bluhm. 
Monogramme und Namen 
werden ſauber und ſchnell geſtickt 
Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 


Reinwollene Hemden⸗Flanelle, 
in allen Farben, a Elle 60 Pf. 


Baumgart & Biesenthal. 


Gardinen 
a 20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portiéren-Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 
Baumgart & Biesenthal. 


Tricotagen, 
in Wolle und Baumwolle 
in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen, Normalhemden ſchon von 1 Mk. 
50 Pf. an, empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 


uder, 


Rüfchen und B 


7 


chs anweisungen u. Brunnenschriften 


franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


ührliche Gebrau 


gratisu. 


Größte Auswahl. Billigſte Preife, B 
Den Herren Hdineidermeiliern PP 
zeigen ergebenft an, daß wir fämmt⸗ 
liche e Futterſachen Win 
größter Auswahl auf Lager halten 
und zu den billigſten Preiſen abgeben. 
Insbeſondere empfehlen Steppfutter in! 
Atlas und Zanella, ſchwarze und cou! 
leurte Cloths, wollene, halbwollene und 
baumwollene Paletot- Futter, ſeidene 8 
Sammetkragen, Aermelfutter 7 

u. ſ. W. u f. w: 2 


Baungart & Biesenthal.f 


EDEN AT 


l. 


Ln | Aust: 


Größte Ausw 


BETEN 


Villigſte Preiſe. 9 


e 


Dr 2 
die Redaktion verantwortlich: 
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mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 
im Alter von 4 bis 14 
Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 


elegante und dauerhafte 


Damen = Stiefeletten 
Herren = Stiefeletten 
Johann Witkowski, 


ERTEILT TI INT TI TI TIER 


Getreide-Presshefe 


aus der Hefenfabrik von 


Breiteſtraße Nr. 49. TH O RN. Breiteſtraße Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug- und Paletot-Stolfen, 


für Herbſt und Winter, zeigen ergebenſt an. 


uhu un a 


Blumen und Federn. 


Zeige einem geehrten Publikum von Podgorz und Umgegend den 
Empfang ſämmtlicher Neuheiten 


der Herbſt- und Winter-Saiſon 
ergebenſt an. Garnirte und ungarnirte Hüte für Damen und Kinder. Filz⸗ 
hüte in den neueſten Farben und Facons. Woll⸗, Cheuille- u Peluchetücher, 
Shawls und Kragen. Kopf⸗Shawls u. Capotten in Chenille, Wolle u. Seide 
in allen Größen und Farben vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Korſets, Schürzen, Tricotagen, Strumpf und Wollwaaren, ſowie ſämmtliche 
Putzartikel. Ebenſo iſt meine anerkannt gute Strickwolle wieder eingetroffen 
und in allen Farben und Preiſen vorräthig. Glaces, Wildleder⸗, Tricot. und 
Pelzhandſchuhe für Herren, Damen und Kinder. Regeuſchirme, Halstücher, 
Kragen, Manſchetten und Cravatten in größter Auswahl 


Ichannaſ Doering, Podgorz. | 


Peluche und Pelzbeſatz ——— i 


x} 
he 


asg aun usmunzgs 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 
leit 10 Jahren von Profeforen, prak, Rerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprubt vun: 
Prof, Dr. R. Virehow, er Prof, Dr, v. Frerichs, 


Berlin, Berlin (f), 

„ „ von Gietl, „ » V. Seanzonl, 
München (f), Würzburg, 

„ „ Reclam, „ » C. Witt, 
Leipzig (HM, Kia Copenhagen, „ 

„ „v. Nussbaum, f „ „ Zdekauer, 
München, . St. Petersburg. 

5 ert „ „ Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 

„ J. Korezynski, „ „ Lambl, 

Krakau, Warschau, 

„ „Brandt, „ „ Forster, 


8 Klausenburg, 5 8 Birmingham, 
bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Trberleiden, Bämorrhvidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitneller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden Beldwer- 
den, wie: Kopfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
. Rppetitiofigkeit 2 Apotheker Richard Brandt’s Tchweizerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern geno d d 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen ei e anne 
„ dee Zum Schutze des kaufenden Publikums ag 
fet noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit A be 
ähnlicher Lerpachung im Verkehr befinden. Klan überzeuge ſich ſtets beim An- 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anwelfung, daf die 
Etiqnette die obenſtehende Abbildung, ein 12157 Arenz in rothem Felde und den Namens- 
dug Ach d. Brandt trägt. Auch fei noch beſonders darauf aufmerkfam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Srandt’s Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
lind, nur in Schachteln zu Alk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
© geſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abfyıth, Bitterkler, Genttan. 


8 


W 


y Koclhrannen - Qnell- nalz, 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 

und sehnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
; ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 


Neher 0 8 
Mer % Husten, 
55 wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 


LITHIONGEHALTES bei gieh- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
f Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


„ Wirkung von r etwa 35—40 
Schachteln Pastillen anderer Brunnen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


1 (Nur ächt wenn in Gläfern wie neben- 

5 ſtehende Abbildung.) ‘ 

Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. . 


Knaben-Stiefel, 


Jahren, nur 


ſowie | 


Jung zuen 


von 6 Mark an, 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee ⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


von 8 Mark an, offerirt 


Breiteſtraße 52. 


Täglich friſche 


a 


j ferdehaare 
J. Menczarski, gauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Culmerſtraße. P.Blasejewski, Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr.8. 


Guta Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen 


mit Stempel, à Stück 10 Pf., gewöhnliche 


Handſchuhmacher u. pract. Bandagiſt 


5 Bruchbänder mit wie auch ohne Federn, 
JLeibbinden, Geradehalter ꝛc. 2. 


[Chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei und 


anerkannt beſter Qualität, aus der Fabrik 
der Frau Dr. Schulze, find zu haben 
4 bei Baumeiſter M. Herter, 


Heiserkeit. Schleimaus-“ 


Grystall-Cylinderf.| , _ 


Donnerſtag, den 3. October, 8 Uhr 
bei Nicolai. 


S N 5 
Die Zwillinge 
Rollmops und ſaurer Hering 
ſind wieder zu haben bei 


Jacoh Siudowski. 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 


deutſchen Blätter er haupt; 

pt; außerdem 
einen Ueberfehungen In Wolf frent« 
— 


Cylinder billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 0 
Adolph Granowski, 
Klempnermeiſter. 


Cryſtall⸗Cylinder ff., 


mit Stempel, a 10 Pf., gewöhnliche billiger. 
MWirderverfäufern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlau, Klempnermeiſter. 


$. Gorski, 


Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


; Auch 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Färberei. 


Waldauer Dachpfannen 
und Kachelöfen, 


ädchen un 


erren und die 


Thorn, Marienſtr. andarbeiten in 


Den Reit 


meines Geſchäfts bin ich willens im Ganzen 
zu verkaufen, auch einzeln verkaufe zu 
billigen Preiſen aus. 


M. Dems ka, 
Gerechteſtraße 122. 


Nähmaſchinen! 
Mehrere gebrauchte, aber ſehr gut nähende 
Nähmaſchinen find von 20—40 Mark 
verkaufen bei A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Damen werden in und außer dem Hauſe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a. III. 


Aa 8 n 
Lichte = empfiehlt billigſt 


M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 
Feinſte neue Aſtrachaner 


a Krbsen. = 
Tafel⸗Linſen, 
weiße Bohnen und Hirſe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Delicaten Magdeburger 


Sauerkohl 
A Mes e 


Friſchen Sauerkohl, 

ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172. 
uche einen jungen Mann, der mit der 
3 Lederbrauche vertraut, ſowie auch im 
Material- u. Schankgeſchäftthätigſein muß 
für eine Provinzialſtadt Weſtpreußens. Antritt 

möglichſt bald. Meldungen an 
S. Sonnenberg, Jablonowo. 


1 Tapeziergehülfe 
kann ſofort eintreten bei 
Adolph W. Cohn. 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort in mein Gar⸗ 
deroben-Geichäft als 0 
Lehrling 


Aron Lewin, Culmerſtraße 


Lehrlinge 


verlangt A. Gehrmann, Klempne rmftr 
Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten jungen Mann ſucht als 
Lehrling 
Justus Wallis, Buchhandlung. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Aron Lewin, Culmerſtraße. 
Laufmädchen 
kann ſofort eintreten bei Amalie Grünberg. 


Eine anſtändige Aufwärterin 
wird geſucht Neuſtädt. Markt 212. 


18,000 MI. et tees . Mert. 


2100 MI. verreisen. Nb. v. 010.0 fr 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Mu 

22 rege für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei all 
o Buchhandlungen und Po anfallen. — Probe- Num- 

mern gratis und franco durch die 


W, Potsdamer Str. 88; Wien k, Bperngaſſe 3. 


perngaſſe 3. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms-; 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Orgäne, 

ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond.f 
A. Wiese; in Argenau hei} 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin beißt 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. a 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 
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Gesichtsseife 


iſt die berühmte ö 


„Puttendörfer'ſche“ 


[Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
r. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
Aſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter's“ 

(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 

Ne 
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werden geflochten Bäckerſtraße 227. 

Wegen Familienverhältniſſen am Umziehen 
verhindert, iſt eine ſchöne Wohnung (zur 
Zeit mit guter Höckerei) in Kl.⸗Mocker 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn 
Jacobsohn, Seglerſtraße 144. 

2 Wohnungen von 3 Stuben, Füche und 
— Zubehör vermiethet M. Berlowitz. 
Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 1. 

2 Beamtenwohnungen v. J u. 4 Zim. 
zu vermiethen bei A. Beyer, Mocker. 
amilienwohnung, 4 Zim. zu vermiethen 
bei Dachdeckermſtr Höhle, Mauerſtr. 395. 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Dieut. 

Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 

Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Elliſabethſtraße 7 jmd in der 1. rage 
zwei helle Vorderzimmer u großes 
Entree, auch zum Bureau ſich eignend, vom 
I. October zu vermiethen. 
— — — —ͤ——— 
1 Wohnung, von 3 Zim. u. Jubeh T Tr. 
und mittlere Wohnungen zu verm 
Gerechteſtraße 104. : ichstädt. 
1 möbl. Zim. I verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr 
N 0ꝗ . 
Mittelwohnung zu verm. Kloſterftr. 312, II 


1 fein möbl. Zimmer U. Kab. b. 1. Scr. 
zu vermiethen Bacheſtr. Nr. 19. 


Im. Jim. b I. Oct 3. b. Sacobaftr. 237,2 r 


2) kl zuſammenh. Jim z Bureau od. Tont. 


geeig., v 1. Oct z verm Strobandſtr. 22. 


0 ” 2 7 
2 möblirte Zimmer, 
L Anke Au mictäen gefuce 
nter W. 8. 
Thorn Hauptpoſt. PER 
ne Sim: es ne billigſt 
miethen, evtl. mit Beköſtigung, 
1. Oktober Schillerstr. 406,2 Tr. 


3 „FFF 
Gut möblirtes Zimmer ſofort billig 
zu vermiethen Strobandſtr. 15, II. 


eintreten. 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller: 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes ; 

Weingeſchäft DR 
betrieben wurde, find vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


zamtlienwohnung, nach vorne, ſofort 
Wzu vermiethen Gerechteſtraße 118. 
r.-Mocker an der Stadt⸗Enceinte eine 
Wohnung von 2 Zimmern Küche und 
ſämmtl. Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 389. 
Mone Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtr. 157, 1 Tr. 


g 1 Geſchaftsteller zu verm. Butterſtr. 144. 
Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


